
Tabellenführer legt wieder vor 
Der FC Vaduz hat gestern Abend das  
Auswärtsspiel gegen Xamax verdient 
mit 3:1 gewonnen. 19

Ein Fest der Hoffnung 
Bischof Benno Elbs spricht in seiner 
Osterbotschaft über Auferstehung, 
Frieden und Neubeginn. 7
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Sapperlot 
Sinnlos sondergleichen oder einfach  
nur unterhaltsam? Die erste vegane 
Metzgerei in Liechtenstein, eine 
direkte Busverbindung von Ruggell bis 
Chur und ein neuer Löschhelikopter 
für die Feuerwehr Triesenberg: Das 
wären doch endlich einmal gute Nach-
richten, über die eine Zeitung berich-
ten könnte. Am Mittwoch hagelte es 
solche reichlich in den sozialen Me-
dien. Doch spätestens beim Blick aufs 
Datum wurde jedem klar: Das sind 
alles nur «Enten» – April, April. Tat-
sächlich haben solche Falschmeldun-
gen etwas mit dem Tier gemeinsam: 
das laute «Quaken». Beim ersten Ton 
schmunzeln einige noch, doch das 
Konzert wird schnell einmal nervig – 
vor allem, weil auf dem See nicht nur 
ein Sänger, sondern eine ganze Schar 
auftritt. Aprilscherze verkommen 
zunehmend zu Marketingaktionen, 
mit denen Unternehmen billig Auf-
merksamkeit erhaschen. Man fällt 
kaum mehr darauf herein oder lacht 
darüber. Insofern sei die Frage erlaubt, 
ob der Brauch eigentlich noch seine 
Intention erfüllt.     Gary Kaufmann

+41 71 243 21 31
info@hugosteiner.ch

Manchesbewährt
sicheinfach

Wir bewerten und verkaufen Immobilien seit 1972.

Bibliothek: Regierung will Landtag 
doch nicht entscheiden lassen 
Die Millionen-Schenkung der Gemeinde Vaduz wird dem Landtag lediglich zur Kenntnisnahme vorgelegt. 

David Sele 
 
Das politische Gerangel um die neue 
Landesbibliothek im ehemaligen Va-
duzer Postgebäude schien eigentlich 
befriedet. Nachdem der Landtag im 
Sommer 2024 einen Ergänzungskredit 
für die Mehrkosten abgelehnt hatte, 
sprang die Standortgemeinde Vaduz 
mit 5,43 Millionen Franken ein. Hinzu 
kamen weitere 1,65 Millionen Franken 
von fünf gemeinnützigen Stiftungen 
und einer privaten Familie. 

Die rechtliche und politische Kern-
frage lautete seither, ob die Regierung 
dieses Geld eigenmächtig annehmen 
darf oder ob der Landtag zustimmen 
muss. Die Regierung wollte dies zuerst 
vermeiden. Doch Abgeordnete aus 
allen Parteien pochten auf die Finanz-
hoheit des Landtags und forderten ei-
nen erneuten Finanzbeschluss, um die 
Rechtssicherheit zu gewährleisten und 
die Gewaltenteilung zu wahren. Zuletzt 

schien es, als würde die Regierung die-
sen Forderungen folgen. Noch Anfang 
März hatte Infrastrukturminister Da -
niel Oehry in der Beantwortung einer 
Kleinen Anfrage davon gesprochen, 
dass die Annahme und zweckgebunde-
ne Verwendung der Schenkungen vom 
Landtag genehmigt werden solle. 

Nun macht die Regierung einen 
Rückzieher. Wie sie am Donnerstag 
mitteilte, bestehe keine rechtliche 
Pflicht, die formelle Zustimmung des 
Landtages einzuholen. Zwar wurde ein 
Bericht und Antrag ausgearbeitet. Das 
Parlament wird mit der Vorlage aber le-
diglich über die zusätzliche Finanzie-
rung sowie die Konsequenzen auf die 
Kosten und den Zeitplan informiert.  

«Unsere Abwägungen verliefen zu-
gegebenermassen nicht ganz linear», 
räumt Infrastrukturminister Daniel 
Oehry, angesprochen auf die neuerliche 
Kehrtwende, ein. Letztlich sei die Re-
gierung nach gründlichen Überlegun-

gen jedoch zum Schluss gekommen, 
«dass eine Kenntnisnahme effizienter 
sei und dass der Landtag in diesem 
Rahmen trotzdem die Möglichkeit hät-
te, sich nochmals einzubringen. Denn 
selbstverständlich würden wir substan-
zielle Bedenken, so diese dann aufkä-
men, beim weiteren Vorgehen beach-
ten», so Oehry. Die Regierung stützt 
sich dabei auf ein eigens in Auftrag 
 gegebenes Rechtsgutachten. Dieses 
Gutachten komme zum Schluss, dass 
die Verwendung der Drittmittel keine 
massgebliche Änderung des Projekts 
zur Folge habe und ein Einbezug des 
Landtags rein freiwillig und konsultati-
ver Natur sei. Veröffentlichen will die 
Regierung das Gutachten aber nicht. 

Baustart verzögert sich  
um drei bis sechs Monate 
Angesichts der Debatten in den vergan-
genen zwölf Monaten dürfte die ge-
plante Neue Landesbibliothek damit 

abermals Gegenstand politischer De-
batten werden. Dabei wäre das Projekt 
mit den nun insgesamt verfügbaren 
38,45 Millionen Franken vollumfäng-
lich ausfinanziert. Nach der Kenntnis-
nahme durch den Landtag im Mai will 
die Regierung den seit über zwei Jahren 
geltenden Planungsstopp umgehend 
aufheben.  

Das lange Warten hat jedoch spür-
bare Konsequenzen für den Zeitplan. 
Weil sich die Planungsteams in der Zwi-
schenzeit personell verändert hätten 
und sich neue Mitglieder erst einarbei-
ten müssten, rechne die Regierung mit 
einem verlangsamten Start und weite-
ren Verzögerungen von drei bis sechs 
Monaten. Der frühestmögliche Bau -
start werde neu im ersten Quartal 2027 
anvisiert. Die feierliche Eröffnung der 
neuen Landesbibliothek im Städtle 
verschiebt sich dementsprechend 
nochmals nach hinten und ist aktuell 
für das dritte Quartal 2029 geplant.

Neues Kapitel erreicht: SOL festigt seinen Platz in Europas Konzertsälen

Drei Städte, drei Konzerte, ein voller Erfolg: Das Sinfonieorchester Liechtenstein 
blickt auf eine gelungene erste Auslandstournee zurück. Nach dem gefeierten  
Finale in der Nationalphilharmonie Warschau zieht Geschäftsführer Carsten  
Huber eine stolze Bilanz über das künstlerische Wachstum des SOL. 5 Bild: Carsten Huber

Wolf im Land: Sorge 
vor der Alpsaison 
Die Wolfssichtungen in Siedlungsnähe 
häufen sich. Bei einem Informations-
anlass am Mittwoch in Vaduz wurde 
deutlich: Während das Amt für Um -
welt beschwichtigt und derzeit keine 
Gefahr für die Bevölkerung sieht, 
wächst bei den Landwirten vor der 
Alpsaison die Nervosität. Sie fordern 
mehr Unterstützung und bessere In-
formationen. Zwar versichert die Re-
gierung, dass ausreichend Mittel für 
den Herdenschutz bereitstehen, doch 
Schafzüchter Beat Erne warnt vor dem 
massiven Mehraufwand und fordert 
höhere Entschädigungen für die Zäu-
nung. Ein zentraler Streitpunkt bleibt 
der Informationsfluss: Nach der Ein-
stellung des SMS-Warndienstes prüfen 
die Verantwortlichen wegen der Rück-
meldungen eine Rückkehr zur geziel -
ten Benachrichtigung der Tierhalter. 
Trotz der emotionalen Debatte mahnt 
Alpvogt Matthias Risch vor Panik- 
mache – solange kein Nutztier gerissen 
wurde, gelte die Devise: Ruhe bewahren 
und wachsam bleiben. (red) 3

Trump liebäugelt  
mit iranischem Öl 
US-Präsident Donald Trump hat im 
Irankrieg eine Übernahme von Öl aus 
der Region ins Spiel gebracht. Mit ein 
bisschen mehr Zeit könne man «die 
Strasse von Hormus öffnen, das Öl 
nehmen und ein Vermögen verdie-
nen», schrieb der Republikaner auf 
seiner Plattform Truth Social. Genau -
ere Angaben – etwa dazu, welche Öl -
vorkommen er meint – machte Trump 
nicht. Für einen solchen Schritt müsste 
das US-Militär wohl die iranische Insel 
Charg im Persischen Golf einnehmen, 
über die etwa 90 Prozent der Erdöl-
ausfuhren des Landes abgewickelt 
werden. Die Strasse von Hormus ist für 
den globalen Öltransport wichtig. Seit 
Beginn der israelisch-amerikanischen 
Angriffe auf den Iran am 28. Februar 
kam die Schifffahrt durch die Meer -
enge weitgehend zum Erliegen. Die 
Energiepreise schossen weltweit nach 
oben. (dpa) 31, 35


